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· Thema Hoffnung(en)
· kurze Einleitung
· einstimmen am Weg, ankommen ein wenig quatschen…
1. Station: Diözesanhaus

· Stein für alle

· Dialog aus „Durchatmen“ Seite 47 – siehe Anhang „Texte“
· Impulsfrage: „meine enttäuschten Hoffnungen“ – diese bewusst in den Stein legen und diesen daher am Weg mitnehmen

2. Station: vor dem dunklen Gang

· Warum wurde ich enttäuscht?

· Falsche Erwartungen?

· Die Jünger wurde von Jesus enttäuscht, weil sie in ihm einen politischen Erlöser gesehen haben, der er aber nicht sein wollte und auch nie zu sein vorgegeben hat.

· Die enttäuschten Hoffnungen, die man in den Stein gelegt hat, noch einmal bewusst nach diesen Kriterien durchdenken und den Stein weiter mitnehmen.

3. Station: Wienerwald

· Steine: enttäuschte Hoffnungen gemeinsam an einem Ort ablegen

· Impuls: „Welche Hoffnungen habe ich?“ → vielleicht zuerst ein wenig alleine darüber nachdenken und dann gemeinsamer Austausch am weiteren Weg.
4. Station: Plateau

(mit etwas Glück erwischen wir den Sonnenaufgang. *g*)

· Impulstext: Eine glückliche Nacht (siehe Anhang „Texte“)
· In der Geschichte war der Klee ein Symbol für Glück. Der Nachtwächter hoffte, dass der Klee Glück bringen werde. Somit war der Klee auch ein Symbol für Hoffnung. Die Hoffnung auf Glück, die nur durch dieses Symbol ausgedrückt wurde, war in den Figuren so groß, dass sie dafür die Kraft aufbrachten, die ganze Nacht munter zu bleiben. Hoffnung kann also auch sehr viel Kraft geben. Und durch die Geduld des Nachtwächters, durch seine Aufmerksamkeit und durch seine Bescheidenheit wurde ihre Hoffnung erfüllt.
Was sind für uns Symbole der Hoffnung? Was gibt uns so viel Hoffnung, dass ungeahnte Kräfte frei werden? → Symbole suchen.

· Hoffnungssymbole am Weg zur Martinskirche suchen

Martinskirche – Gottesdienst
· Einzug

· Lied: LQ 181 – „Kleines Senfkorn Hoffnung“


· Evangelium: Lk 24, 13-35


· Predigt


· Fürbitten: Symbole in die Mitte (Wer will, sagt was.)

· Lied: LQ 266 – „Steh auf vom Tod“


· Hochgebet


· Heilig: LQ 116 – „Heilig bist du Herr der Schöpfung“

· Vater Unser (gesungen im Kreis)

· Kommunion in beiderlei Gestalt 

· Schlussgebet/-text

· Lied: LQ 319 – „Wir mischen mit“

· Segen/Segenstext (Anhang „Texte“)

Emmausgang der Domjugend, Linz, 2004,

Texte

Dialog – Station 1:
A. Vorstellung:

Kleopas:
Ich bin Kleopas. Ich bin auf dem Weg nach Emmaus.

Der andere:
Auch ich bin dabei: will weggehen von hier.

B. Gespräch:

Kleopas:
Nun ist es aus! Dabei war alles so verheißungsvoll: einer, der Hoffnung brachte; einer, den uns der Himmel geschickt hat.

Der andere:
Ich möchte weggehen von diesem Ort; weggehen aus der Resignation und hingehen zu einem Ort der Erkenntnis.

Kleopas:
Es musste ja so kommen:


Den Ausgeflippten und Hungerleidern hat er den Kopf verdreht, unsere Ordnung missachtet. Die Mächtigen hatten dagegen schon Mittel und Wege.

Der andere:
Das mit dem erlösten Israel kannst du vergessen. Dieser Weg ist zu Ende. Ich möchte nach Emmaus gehen. Ihn irgendwo und irgendwie treffen. Anders treffen!

Kleopas:
Tot ist tot! Nur dummes Gerede der Frauen von wegen Auferstehung und so. Alles bleibt beim alten. Er hat es versucht, aber es ging eben schief.

Der andere:
Bald werden wir nicht mehr zu zweit sein. Wann wird der dritte zu uns treffen? Der, der mit uns das Brot teilt? Er sagte doch immer: „Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen“ (Mt 18, 20)

Kleopas:
Vielleicht! Vielleicht auch nicht! Schön wäre es, wenn wir bald zu dritt oder sogar viele sein würden.

(Josef Griesbeck: Durchatmen, Herder 1993, ISBN: 3-451-23050-X, Seite: 47-48) 
Eine glückliche Nacht – Station 4
Einmal in einer Nacht voller Blütenduft und Sterngeflimmer, ging der kleine Nachtwächter mit seiner Laterne am Rande der Wiesen entlang. Da sah er plötzlich genau vor seinem rechten Fuß, ein vierblättriges Kleeblatt. „Oh“, sagte der kleine Nachtwächter erfreut. Er bückte sich und pflückte es ab. Weil ein vierblättriges Kleeblatt Glück bringt, beschloss er, die Leute zu wecken. Denn das Glück ist schöner, wenn man es mit anderen teilt. „Steht auf!“ rief er. „Ich habe ein vierblättriges Kleeblatt gefunden!“ Da kamen die Leute zu ihm heraus: Die Blumenfrau, der Dichter, der Drehorgelspielmann, das Luftballonmädchen und der Bauer. Sie setzten sich vor ihre Häuser und hielten Ausschau nach dem Glück. Ob es von links kommen würde, von rechts oder gar von oben? Sie ließen die Blicke wandern und lauschten in die Nacht. Am Waldrand spielten die Rehe, und die Fuchsmutter balgte sich mit ihren Kindern herum. Ganz in der Nähe geigte eine Grille, und der sanfte Nachtwind pflückte Blumenflocken von den Bäumen und ließ sie über die Dächer rieseln. Da spazierten fünfzehn Mäuschen die Dorfstraße entlang. Immer eines ein bisschen kleiner als das andere. Der Mond spiegelte sich im Dorfteich. Das sah so hübsch aus, dass die Frösche einen Kreis um ihn bildeten und ihm ein Froschlied sangen. Das Bächlein murmelte. In der uralten Kastanie saßen die Eulen und träumten mit leuchtenden Augen in die Nacht. Die Leute waren ganz still. Sie schauten den Hasen zu, die auf der Wiese Männchen machten und hörten die Glockenblumen läuten. „Wann kommt endlich das Glück?“ fragte da plötzlich das Luftballonmädchen. „Pst“, antwortete der kleine Nachtwächter und legte den Finger an den Mund. „Es ist längst da. Die ganze Nacht ist angefüllt mit Glück, Spürt ihr es nicht?“ Da horchten die Leute in sich hinein und sie fanden das Glück. Sie sahen es ringsherum. In den Tautropfen, in denen sich die Sterne spiegelten, im Tanz der Fledermäuse und im Wellenspiel. Die ganze Nacht saßen sie so. Gegen Morgen, als das vierblättrige Kleeblatt verwelkte, schliefen sie ein: Der Dichter, die Blumenfrau, der Bauer, der Drehorgelmann, das Luftballonmädchen und zuletzt der kleine Nachtwächter.
(Gina Ruck-Pauquèt; Katholische Jungschar, Ostergrußaktion 1998)
Segenstext:
Ich wünsche dir Augen, die die kleinen Dinge des Alltags

wahrnehmen und ins rechte Licht rücken.

Ich wünsche dir Ohren, die die Schwingungen und

Untertöne im Gespräch mit anderen aufnehmen.

Ich wünsche dir Hände, die nicht lange überlegen, ob sie

helfen und gut sein sollen.

Ich wünsche dir zur rechten Zeit das richtige Wort.

Ich wünsche dir ein liebendes Herz, von dem du dich leiten

lässt, damit überall, wo du bist, der Friede einzieht.

Ich wünsche dir genügend Erholung und ausreichend Schlaf,

Arbeit, die Freude macht, Menschen, die dich mögen und

bejahen und dir Mut machen.

Ich wünsche dir viel Hoffnung auf deinem Weg

und dass du Hoffnung für andere sein kannst.

Ich wünsche dir ganz besonders den Segen Gottes,

der auferstanden ist und auch in deinen Dunkelheiten neues

Leben erstehen lässt.

Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes.

Amen.

(Katholische Jugend Steiermark: Impulse – Fastenkalender, Zeitsprünge Sondernummer 4-03/04, 2004; leicht verändert von Rafael Stockhammer – April 2004)
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